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Redaktion von R. Hahn. 
Drud und Verlag von R. Graßmann 
Kirchplatz Nr. 3. 


Iuferste: Die Petitzeile 1 Bgr. 
Aunahme: Kirchplatz 3 und Schulzenſtr. 17, 


bei O. T. Poppe. It 
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Nr. 70. 


Deutſchland. 

Berlin, 22. März In der Wiener 
„Preſſt“ iſt von einer Unterredung mit dem Grafen 
Daru, dem Mintſter des Auswärtigen in Frankreich dle 
Rede, in welcher an denſelben die Frage gerichtet wor⸗ 


Berlin, 23. März. Se. Mofefät der König 
empfing geſtern Vormittags 10 Uhr zur Geburtstagsfeier lichkeit ein Rund ſchrelben gerichtet, 
die Beglückwünſchung der Prinzen und Prinzeſſinnen haftigkeit der den 
des Königshauſes und der zu dieſem Zwecke hier ein ⸗ den Geburlelſſten gerügt wird. 
getroffenen fürſtlichen Gäſte, und brachten darauf in Stelle vor: 


ettiner Jeitung. 


Donnerſtag, 24. März 


der „K. Z.“ zufolge an die dortige evangellſche Geiſt⸗ 
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Preis der Zeitung auf der Poſt vier⸗ 
teljährlich: 15 Sgr. in Stettin monatlch 
% Sgr. 

Unſere Abo.inenten erhalten die Frauen⸗ 
Zeitung „das Haus“ auf der Poſt vieıtel- 
jährlich für 10 Sgr, in Stettin monatlich 
für 3 Sgr. 


1870. 


Mal 1820 in Berug auf die rrefutivifche Einziehung 


worin die Mangel- der Gewerbeſteuer, daß, wenn die Ereiution fruchtlos 
Milltärſtammrollen zu Grunde liegen- ausfällt, der Schuldner an dem ferneren Betriebe des 
Darin kommt folgende] ſteuerpflichtigen Gewerbes durch Schließung der Ver⸗ 
„Den Herren Geistlichen kann es aber nicht] laufesſtätten und durch Beſchlagnabme der Waaren und 


den ſein ſoll, welche Stellung Frankreich zu einer freien 
Verſtändigung reſp. Bereinigung zwiſchen Süd⸗ und 


nachſtehender Reihenfolge ihre Glückwünſche dar: der 
Königl. Hof, die Generalität ꝛc. mit den Prinzen, die 


entgehen, daß der Staat auf die größte Zuverläffigleit | Werkzeuge bis zur vollſtändigen Bezahlung der Steuer 


Nocddeutſchland einnehmen würde. Graf Daru ſoll Militär - Bevollmächtigten und die Kommandeure der 
erwiedert baden, daß auch dieſer freien Verſtändigung Leib-Regimenter, die Minifter, bie hier anweſenden Für- 
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übrigen Mächte gezogen ſeien. ne weitere Ausde rankre ord Loftus und Graf Benedeiti, das Prä- 
nung Norddeulſchlands oder die Bereinigung Süddeutſch⸗ ſidium des Bundrsraihe, der Vorſtand der nordd.ulſchen 
lande mil Norddeutſchland werde das turopälſche Gleich- Schiffer, vertreten durch den Schiffseigner Teichmann, 
gewicht ſtören. Wir haben es bier mit einer bloßen das Präſidium des Reichstages. Nachmittags begrüßte 
Erfindung zu thun, die auf Brunruhigung berechnet iſt der König auf einer Ausfahrt den Großherzog von 
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rtlkel der „Köln. Ztg.“ bilden fol, in dem die Un- das mit Fahnen in den Landeefarben der fürftlichen 
terredung tinte Korreſpondenten Liefer Zeitung mit dem Gäſte geſchmückt hatte, den Großberzog von Oldenburg, 
Mintfter Olllvier mitgetheilt worden if. In dieſelbe den Herzog von Sachſen-Altenburg, die Fürſten Reuß 
Kategorie gehört eine Nachricht des „Temps“, eines ältere und jüngere Linie, und empfing darauf deren 
ſonſt vorſichligen Blattes, wonach Graf Daru eine Note Gegenbeſuch. Um 4½ Uhr fand zur Feier des Tages 
nach Berlin geſandt, die hier eine große Erregibelt im Kronp-inzlicgen Palals Tofel ſtatt, an welcher Köntg 
hervorgerufen habe und wobl auch als drohend hätte und Königin, die Mitglieder der Königl. Familie und 
angeſehen werden können, die aber dennoch von der dle eingetroffenen Gäſte erſchlenen Die Tafelmuk wurde 
biefigen Regierung in verſöhnlicher Welſe beantwortet von der Bilſeſchen Kapelle ausgeführt. Gleichzeitig war 
worden wäre. Hier weiß man weder etwas von einer im Königl. Schiefe Marſchallstafel von einigen 90 
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— Das Pref-Departement in Wien etzt in e dramatlſche Abendunterhaltung, zu der mehr denn 
Abthellungen geſchleden, in eine für den Reichskanzler 450 Gäfle geladen waren, ihren Anfang. Dargeſtellt 
und eine für das colelthaniſche Miniſterlum. Dem Prä- wurden von Frau Lucca und den Herren Salomon und 
ſidenten des clslellhanſſchen Miniſteriums v. Hafner iſt Woworek! „das Mädchen von Ellzonda“, von den 
vom Budget-Ausſchuß des Reichetags ein Diepofitions- | Damen Busca, Breitbach, Frleb-Blumauer, Taglioni 
ſonds von 50,000 Gulden bewilligt worden, während und den Herren Liedtke, Debnife, Fernand: „Das Veil⸗ 
der Reichskanzler Graf Beuſt den ihm von den Dele- chen“ und von der franzöſiſchen Geſellſchaft: „Une 


der in Rede ſtehenden Llſten, welche die Grundlage] verhindert werden kann. 


aller übrigen Mllltärliſten bilden, den höchſten Werth 
legen muß; fie werden ſich auch eben jo wenig ver⸗ 
beblen dürfen, daß von der Treue, die fie auch auf 
dieſe Arbeit verm enden, die Achtung und das Vertrauen 
mit bedingt find, welche der geiſtliche Stand ſeitens 
der Staatsbehörden in Anſpruch nehmen muß, ja, daß 
dieſelbe ſelbſt auf die Entſcheidung mancher hochwich⸗ 
tigen Fragen über die Geſtaltung der Verhältniſſe von 
Kirche und Staat möglicher Welje nicht ohne Einfluß 
bleibt.“ 

— Der Berliser Kaſſen⸗Verein hat vorgeſtern, 
wie der „B. B. C.“ berichtet, entdeckt, daß von ihm 
am Tage zuvor ein gefälſchter Chek von 10,000 Thlr. 
bonorirt worden iſt, bei welchem die Unterſchrift der 
Firma Louis Rleß u. Co. gemißbraucht worden. Eine 
genaue Kontrole hat ergeben, daß dem Kaſſen⸗Verein 
25 Chek Formulare abhanden gekommen find. 

— Dem gemeinſchaftlichen Landtrage von Coburg⸗ 
Gotha im vom 21. d. M. die Vorlage über die voll⸗ 
ſtäͤndige Vereinigung des Herzogthums Coburg⸗Gotha 
mitgetheilt worden. Da die Union für das Horzogthum 
mehr eine finanzielle als politiſche Bedeutung hat, ſo iſt 
auch die Vorlage rein finanzieller Natur. Sie beſteht 
nämlich in einer Zuſammenſtellung der Etats beider 
Herzogthümer auf die Finanzperlode pro 1869 — 73 
und einer daraus gezogenen Schlußfolgerung bezüglich 
der finanziellen. Verhältniſſe beider Landestheile nach 


Es iſt nun aus drücklich er⸗ 
klärt worden, daß dieſe Beſtimmung durch die neue Ge⸗ 
werbeordnung nicht aufgehoben iſt. 

Danzig, 21. März. Heute wurde zu dem 
Schrauben-Aviſo „Nautltus“ der Vorſteven gerichtet. 
Das Schweſterſchiff „Albatroß“, welches im Herbſte in 
Angriff genommen wurde, ſteht bereits in den Spanten. 

Breslau, 21. März. Während gestern Abend 
in einem Zimmer der Infanterie-Kaſerne Nr. 7 im 
Bürgerwerder der Trompeter Schmerl von der 8. Komp. 
des 3. Garde-Grenadier⸗Regiments (Königin Eliſabeth) 


ſein Abendbrod verzebrte, traten mehrere Stubenkame⸗ 


raden ein und machten ſich über den Alleinſitzenden 
luſtig. In übermüthiger Laune verſuchten fie darauf, 
den Kamtraden, von dem ſie wußten, daß er einen 
Scherz wohl verſtand, am weiteren Eſſen zu verbindern. 
Der Angegriffene ſuchte ſich anfänglich in aller Gut⸗ 
müthigkeit ſeiner Haut zu wehren; als man ihm aber 


immer mehr zu Leibe ging und einige ihn am Kopfe, 
die Andern an den Füßen packten, wurde er aufgebracht 
und ſchlug mit den Händen um ſich, wobei ec unglück⸗ 
licherweiſe das ſcharfe und fpige Meſſer in den Händen 
behielt, mit dem er fi ſorben ein Stück Brod abge⸗ 
schnitten hatte. 
während dieſes Handgemenges einen Stich in die Herz⸗ 
gegend, jo daß er augenblicklich leblos zu Boden ſlürzie. 
Der tragiſche Ausgang dieſes harmloſen Scherzes rief 


Lrider erhielt der Greuadier Rokowoly 


gatlonen zugeſtandenen Fonds von 500,000 Gulden amie ou mourir“. 


Ueberaus groß iſt die Zahl der 


behält. Außerdem verfügt noch jeder einzelne Minifler | Gratulatlons-Telegramme, welche dem Köalge von be⸗ 
in Defterrei über große Geldmittel; der Miniſter des freundeten und verwandten Höfen zugegangen find, ebenſo 
Innern z. B., wie man hört, über 300,000 Gulden, zahlreich die Geſchenle an Bouquets, Topfgewächſen 
jo daß alſo vom öſterreichlſcheu Kabinet nahe an 1 und Handarbeiten ꝛc. 


Million Gulden für Preßzwecke ausgegeben werden. — 


Es iſt von einzelnen Seiten behauptet worden, daß der Regierungsrath Wehrmaun den Kronen⸗Orden 2. Klaſſe 
Bundesralh feine Stellung zum Strafgeſetzbuch, wie es ſnebſt Stern verliehen. 
vom Reichetag geändert worden iſt, nicht ſchon nach 


der zweiten, ſondern erſt nach det d 
men werde. Dies If ein Irrihum, wie auch aus den 
Erllärungen der Mitglieder der Bundes regierungen her⸗ 
vorgeht. Die Bundesregierung hat den dringenden 
Wunſch, daß das Strafgeſetzbuch in dieſer Seſſion zu 
Stande kommt, und fie wird daher mit ihren Eiklä⸗ 
rungen über die Abänderungsbeſchlüſſe des Reichstags 
nach der zwelten Leiſung um fo weniger zurückhalten, 
well fie die Hoffnung hat, daß dieſelben nicht ohne 
Er fluß auf den Ausgang der dritten Leſung ſein wer⸗ 
den. Selbſtverſtändlich if, daß die Bundesregierung 
erſt nachdem die Vota des Reichetags in der dritten 
Leſung vorliegen, in der Lage iſt, definitiv zu erklären, 
ob die vom Reichstag beſchloſſene Faſſung des Geſetz⸗ 
entwurfs für ſie annehmbar iſt oder nicht. — Wie 
wir hören, nimmt die Konſolidation der Staatsſchulden, 
joweit fie von der Regierung im Einverſtändniß mit 
dem Landtag beſchloſſen worden if, einen ſehr günfli- 
gen Verlauf. Auch in Süddeutſchland, wo die preu- 
ßiſchen Anleihen immer eine große Verbreitung gefunden 
haben, zeigt ſich eine große Thellnahme für die Kon⸗ 
verſton, welches theils in der Sache ſelbſt begründet, 
theils aber auch der Thätigkeit des Haufes Rothſchild 
in dieſer Angelegenhelt zuzuſchreiben iſt. — Der Mi- 
niſter des Innern, Graf zu Eulenburg, iſt vorgeſtern 
Morgen hierher zurückgekehrt. Er hat bekanntlich in 
der letzten Zeit in Wiesbaden und Frankſurt aufgehal- 
ten. Wie wir hören, hat er daſelbſt Gelegenheit ge⸗ 
nommen, durch vertrauliche Beſprechungen mit kompe⸗ 
tenten Perſönlichleiten ſich eingehend über die Zuſtände 
und Stimmungen in jenen neuerworbenen Landesthellen 
zu unterrichten. — Bekanntlich iſt der bekannte Herr 
Sonnemann aus Frankfurt a. M. hier geweſen und 
iſt mit ſeiner Anweſenhelt die Gründung eines neuen 
Organs unter den Auſplcien desſelben, alſo eines Or- 
gang mit ſcharf ausgeprägter antipreußtfcher Tendenz in 
Verbindung gebracht worden. Der Nachricht iſt zwar 
widerſprochen worden, es ſcheint aber doch die Abſicht 
beſtanden zu haben, ein ſolches Organ zu ſchaffen, in 
welchem dann auch die hieſige „Zukunft“ aufgehen ſollte. 
Das Projekt iſt indeſſen geſcheltert und wird daher nach⸗ 
träglich die Exiſtenz desſelben überhaupt geleugnet. Es 
find demnach auch hierbei wieder die Spaltungen und 
Zerfabrenbeiten zu Tage getreten, die ſich ſelt längerer 
Zeit in der demokratischen Partei bemerklich machen. — 
Nach einer gemachten höchſt intereſſanten Berechnung 
bat Herr Lasler in der letzten Landtags⸗Seſſton 120 
Mal geſprochen. Das macht nach Spalten gerechnet 
175 Spalten der ſtenographiſchen Berichte, nach Ellen 
gemeſſen etwas über 80 Ellen, nach der Zeit etwa 30 
Stunden, jo daß, wenn er hintereinander geſprochen, er 
allein 7 Sitzungen ausgefüllt haben würde. Für 
den jetzigen Reichstag wird ſich die Bilanz jedenfalls 
noch günſtiger geſlalten. 


Leſung neh- cher der 


— Der König hat geſtern dem Geheimen Ober⸗ 


Berlin, 22. März. 


Generg 


vel⸗ 


Die Anſprache, mit 


dem heutigen Empfange der Generalität Se. Majeflal 
den König begrüßte, lautet dem Vernehmen nach: Heute 
am Geburtstage Ew. König. Majeſtät, bringen wir 
dem Allmächtigen Lob, Preis und Dank, daß er une 
den König von Gottes Gnaden geſaudt, dem der Herr 
in Kreuz und Leid jo wunderbar zur Seite geſtanden; 
den Fürſten vom Hohenzollern⸗Stamm, der im Ver 
trauen auf die gerechte Sache mit feſter Hand das 
Schwert ergriff und im heißen Kampf einen glorreichen 
Sieg und Frieden errang, wodurch Deuiſchland zu der 
ihm mit Recht gebührenden Macht gelangte. Dieſen 
welthiſtoriſchen Umſchwung verdanken wir Ew. Majeftät, 
und vereint flehen wir zur Vorſehung, ſie wolle unſern 
heldenmüthigen Kriegs- und Bundes⸗ Feldherrn, den Vater 
der Wittwen und Waiſen, auch fernerhin bis in bie 
fernſten Zelten, zur Freude und zum Glück Allerhöchſt⸗ 
dero Familie und zum Heil und Segen der Völler 
gnädiglich erhalten. 

— Mit einem finnigen Exinnerungegeſchenke hat 
der Kronprinz den bieſigen Stadtrath M. Magnus am 
17. d. M überraſcht. Es iſt dies ein in Form eines 
Britfbeſchwerers hier bearbelteter Stein, den der Kron- 
prinz aus Jeruſalem mitbrachte. Derſelbe iſt mit einer 
hier angefertigten hebräſſchen Juſchrift verſehen, welche 
bekundet, daß dieſer Stein dem ehemaligen jüdiſchen 
Tempel zu Jeruſalem entnommen iſt. 

— Die neulich im Reichstage aus Anlaß einer 
Petition verhandelte Frage, ob durch die Bundes-Ge- 
werbe-Ordnung dit Kautionspfliht für Zeitungen auf- 
gehoben worden ſei oder nicht, iſt auch Gegenſtand einer 
richterlichen Entscheidung geworden. Die Niendorf'ſche 
Landwirthſchaftliche Zeitung hatte ſich wit der Einrel⸗ 
chung der Kaution verſpätet; ebenſo das hieſige Vereins 
blatt der Gaſihofswirthe. Beide wurden vom hieſigen 
Stadtgericht zu Geldſtrafen von 25 Thlr. verurtheilt 
mit der ausdrücklichen Motivirung im Erkeuntniß, daß 
der §. 1 des Gewer begeſetzes nicht auf die Kautionen 
anzuwenden ſel. 

— Ueber die Auflöſung der ſog. Welſenleglon 
ſchrelbt man aus Parts: Es iſt Ihnen bekannt, daß 
ſich hier ein Unterſtützungs-Verein für die Hannoveraner 
gebildet hat. Die Legion iſt definitiv aufgelöft. Jeder 
Legionär bekommt zum Abſchluß 400 Franken vom 
König Georg. Ein Thell will nach Amerila, ein an- 
derer nach Algerien. Dieſen zahlt der Verein das Reiſe⸗ 
geld aus. Die meiſten bleiben in Frankreich; für fle 
hat ſich der Verein gebildet; er ſucht ihnen Unterkommen 
und Arbeit zu verſchaffen. Einige werden nach Deutſch- 
land zurückkehren. König Georg wünſcht, daß die Offi⸗ 
ziere in ſeinem Dienſte bleiben; aber mehrere haben, 


unter den Ringenden natürlich einen paniſchen Schrecken 
bervor, der Offizier du jour und ein Militärarzt aus 
dem nahe gelegenen Gaintſonlazareth wurden herbei⸗ 
gerufen, letzterer konnte aber nichts mehr thun, als dle 
Tödtung des Unglücklichen durch einen Stich ins Herz 


Realifirung der Union. Nach dieſer Schlußfolgerung 
würde bil einer Berechnung der dann gemein ſchaftlichen 
Einnahmen und Ausgaben pro Kopf eine Mehrbelaſtung 
dir Angehörigen bes Herzogthums Gotha nicht oder doch 
nur in ſehr geringer Welſe eintreten. fonflatiren. Der bedauernswerthe Trompeter Schmeel 
— Der bereite früher angrkündigte Juriebiitione- | wurde bald darauf verhaftet und ins Millärgefängniß 
Vertrag zwiſchen Hefjen (bezüglich Südheſſens) und dem abgeführt; doch läßt ſich wohl wit Beſtimmtheit erwar⸗ 
norddeulſchen Bund iſt jetzt unterzeichnet worden und ten, daß feine Unvorfichtigfeit die mildeſie Beurthellung 
es würd derſelbe demnächſt an den Reichstag gelangen. finden wird. 
Der Vertrag unterſcheidet ſich in 7 Artikeln von dem Fraukfurt a. M., 22. März. Zur Feler 
babiſchen Vertrage d- enthält einen Artikel mehr, wel⸗ 
cher dahin gebt, daß in den Beziehungen der heſſiſchen] ſireich und Parade abgehalten. Nach fi 
Gerichte nördlich und ſüdlich des Malns unter einander] Fefldiner der Militär-, Civil- und Kommunalbehörden 
es bei dem beſtehenden Rechte in ſowelt ſein Bewenden | unter Theilnabme zahlreicher Bürger ſtatt. 
baben ſoll, als durch dasſelbe die Gewährung der Rechts ⸗ Frankfurt a. M., 22. März. Das Heute 
bülfe, insbeſondere die Verpflichtung zur Auslieferung |zu Ehren Sr. Majeſtät des Königs Rattgefundene Feſt⸗ 
in weiterem Umfange, als durch den gegenwärtigen Ber- | diner im Saalbau zählte ca. 500 Thellnehmer, dar⸗ 
trag begründet wird. Während der badiſche Vertrag] unter zahlreiche Civilperfonen. General v. Bopen hielt 
ſchon am 1. Mai 1870 in Kraft tritt, iſt dies bei] die Feſirede und brachte das Hoch auf den König aus. 
dem heſſiſchen erſt am 1. Januar 1871 der Fall.] Die Rede, in welcher der General von der großen gel- 
Dem Vertrage iſt ein Schlußprotokoll beigefügt, in wel- ſtigen Armee ſprach, die ſich um das Banner Preußens 
chem u. A. auch die Erklärung enthalten iſt, daß die] ſchaare, wurde mit großem Beifall aufgenommen. 
gegenwärtige koſtenfreie Beſorgung gerichtlicher Zuſtellung Schwerin, 22. März. Zur Feier des Ge⸗ 
in Kraft bleibt. Der Abſchluß eines gleichen Juris⸗] burtstages des Königs von Preußen fand heute ſowohl 
diktione-Vertrages mit Balern war ebenfalls bereits jeit| hier, wie in Roſtock und Wismar große Parade ſtatt. 
einigen Monaten eingeleitet; der Abſchluß ſelbſt ſcheint Leipzig, 21. Manz. Die Theater⸗Skandale 
jedoch in Folge der in München inzwiſchen eingetretenen | dauern fort und haben ſogar einen ſchürferen Charakter 
Miniſterkriſts eine Verzögerung erfahren zu haben. Von] angenommen. Zur Zeit ſcheint Thtater-Direklor Dr. 
guter Seite hört man jetzt übrigens, daß der neue Laube wegen der Entlaſſung des Schauſpielers Herz⸗ 
baleriſche Minifter der auswärtigen Angelegenheiten | feld bei dem Publikum mißliebig zu ſein. Die „pz. 
Balerns, Graf Bray, ſich bereits dahin geäußert habe,] Nachr.“ berichten über die neueſien Vorgänge wie folgt: 
daß er die Anſichten jeines Amtsvorgängers über die Am Sonnabend Abend war das neue Theater der 
Nothwendigkeit des Vertrageabſchluſſes durchaus theile, Schar platz leidenſchaftlicher Demonftrationen. Als in 
und es wird deshalb jetzt auch dem baldigen Abſchluſſe] der Aufführung des Baue rnfeldſchen Luſtſpiels: „Die 
dieſes Jurte diktions Vertrags entgegengeſehtn werden] Bekenntniſſe“ Herr Claar auftrat, erſcholl namentlich 
dürfen. aus dem Parterre und von der dritten Galerie herab 
— Die freilonſervative Partei hat hier ein ſtän⸗I ein durchdringendes Pfeifen, das jo lange anhielt, bis 
diges Bureau errichtet, Mittheilungen über die Bildung] der Vorhang gefallen war. Sodann trat Herr Mit- 
von Provinzialcomité's u. dergl. nimmt der Abg. Dr.] tell vor die Lampen, eröffnete dem Publikum, daß Dr. 
Friedenthal entgegen. Laube nicht anweſend jei und fragte, ob man wünſche, 
— Die dem Zollparlamente zu machende Vorlage daß das Stück weitergeſpielt oder abgebrochen werde k 
wegen Aenderung des Bereins-Tarifs ſoll, gutem Ver- Nachdem fi das Publikum verſchieden darüber geäu- 
nehmen nach, im Entwurf bereits fertig und nunmehr] ßert, erklärte Herr Mittel, daß es ihm ſcheine, als ob 
nur noch einer letzten Reviſſon zu unterziehen ſein. Der] die Mehrheit für das Weiterfpielen ſei. Die Vorſiel⸗ 
Einberufung des Zollbundesrathe iſt eheſtens entgegen lung nahm nun ihren ruhigen Verlauf, nur daß Herr 
zu ſehen. Bei dieſer Gelegenheit mag erwähnt fein, | Link mit lebhaften Akllamationen empfangen wurde. 
daß eine Verlängerung der Reichstageſeſſion über dae] Die Aufführung ſowohl des Luſtſpils als auch des 
Oſterfeſt hinaus in den maßgebenden Kriiſen durchaus] darauf folgenden Ballets ward beifällig aufgenommen; 


nicht in Erwägung gezogen wird. 

— Die ſtatiſtiſche Konferenz des Zoll- Vereins, 
welche kürzlich hier zuſammengetreten war, um ſich über 
gemeinſame Geſichtspunkte zu verftändigen, nach welchen 
bei der nächſten Volkszählung verfohren werden ſoll, 
wird, getroffener Verabredung gemäß, am 4. Juli d. 
J. abermals zuſammentreten, um die erforderlichen Be⸗ 
ſchlüſſe über die bleibende Aufſtellung einer eingehenden 
Handelsſtatiſilk zu faſſen. 

— Während die Behörden Behufs Ausführung 
der Bundes⸗Gewerbeordnung Erläuterunge⸗Verfügungen 
erhalten, haben fi ſtellenwelſe im Publilum irrige An⸗ 


unzufrieden mit dieſem Verfahren dis Königs mit der ſichten, namentlich über Erhebung von Steuern bei 


Leglon, ihm ihr Entlaſſungsgeſuch geſchickt. 


ſteuerpflichtigen Gewerben, feſtgeſeßt. So verordnet bei⸗ 


am Schluß des Letzteren erhob ſich aber wiederum ein 
allgemeines Rufen: Laube raus! Herzfeld raus u. ſ. w., 
jo daß Alles im Haufe verblieb, um abzuwarten, was 
da kommen würde. Nachdem ſo der Speltakel etwa 
10 Minuten gedauert, erſchien Ober-Regiſſeur Grand 
und erklärte abermals, doß Dr. Laube nicht anweſend 
jet und daher dem Wunſche des Publikums nicht ent- 
ſprechen könne. Darauf neuer Lärm und der 

„Soll geholt werden!“ und „Sitzen bleiben!“ So 
dauerte denn der Tumult, nur von Hochs auf Herzfeld 
und Frl. Link (deſſen Braut) unterbrochen, noch eine 
lange Weile fort, bis Theater⸗Inſpeltor Hoffmann bie 
noch Anweſenden erſuchte, das Haus zu verlaſſen, wel⸗ 
chem Verlangen denn allmälig Folge geleiſtet ward. — 


— Das Konfiftorium der Provinz Sachſen hat! ſpielswelſe das preußiſche Gewerbeſteuergeſeß vom 30. | Geſtern, Sonntag Abend, war im alten Theater, das 


— 


des Geburtetages dis Königs wurde Vormittags apfen- 


= 


der Bühne in Krämpfe und die Vorſtellung mußte nach 


der Arbelt erſchoſſen worden ſein, da er an einem ſelner 


gleichfalls unter Laubee Direktion ſteht, furchtbarer Stan- 
dal: man verlangte nach Dr. Laube, welcher durch Herz⸗ 
feld eine Deputation ſorderte. Frl. Della verfiel auf 


dem dritten Akt geſchloſſen werden. 
— In Löbau iſt eine äußerſt tumultuariſche Ver⸗ 
ſammlung von Laſſalltanern polzellich aufgelöſt worden. 
Aus Mitteldentſchland, 17. März 
(K. 3) Die Reiſe des Großherzogs von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin nach Wien, der Umſtand, daß der Kai⸗ 
fer von Defterreich eigens von Peſth nach letzterer Stadt 
iam, um feinen hohen Gaſt daſelbſt zu empfangen und 
das ungemein ferundſchaftliche Benehmen beider Fürſten 
gegen einander, hat einen ganz entſchleden polltiſchen 
Zweck. Im Gegenſatz zu dem Großberzoge von Meck⸗ 
lenburg⸗Strelitz, der in ausgeprägt preußenfeindlicher 
Geſinnung das Atußerſte bisher leiſtete und fortwährend 
zu den wärmſten Anhängern des Hietzinger Hofes ge⸗ 
bott, iſt der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerln be⸗ 
janntlich ein großer Irkund Preußens und der Eteig⸗ 
niſſe von 1866. Er machte es durch einen nächtlichen 
Parſorceritt von acht Meilen möglich, noch rechtzeitig 
geuug auf dem Königgrätzer Schlachtſelde einzutreffen, 
um der ganzen Schlacht im Gefolge ſeines Onkels, des 
Königs von Preußen, beizuwohnen, mit deſſen bejonde- 
tem Vertrauen er auch ſtets beehrt wird, befehligte 
ſpäter das 2. preußische Reſervelorps gegen Baiern und 
vrrwaltet auch gegenwärtig noch die Stelle eines In⸗ 
ſpektors von jwel preußtjchen Armerkorps mit dem größ⸗ 
ten Eifer. Der Zweck ſeiner Wiener Reife beſteht jetzt 
aber weſentlich mit darin, ein ſeſtes, herzliches Einver- 
nehmen zwiſchen Oeſterreich, Preußen und Rußland — 
etwaigen Ereigniſſen in Frankreich anbahnen 
zm helfen. Der Großherzog iſt Geſchwiſterkind von 
dem Kaſſer Alexander von Rußland, ſteht mit dieſem 
ungefähr in gleichem Alter und iſt ſtets in beſonderem 
Freundſchaftsbund und eifrigem Briefwechſel mit letzte⸗ 
rem geblieben. Schon wiederholt hat er die Rolle eines 
Vermittlers zwiſchen dem ruſſiſchen und preußtichen Hofe 
gehabt und vielleicht Manches mit dazu beigetragen, 
daß der Kalſer Altrander auch 1866 perſönlich jo ſehr 
günſtig für die preußtjchen Vergrößerungepläne ſich zeigte. 
Stuttgart, 22. März. Geſtern reichte dae 
Geſammtminiſterium feine Entlaſſung ein. Die Ber- 
anlaſſung hierzu ſoll die Forderung ſämmtlicher Mini- 
ſter an den Kriegs miniſter geweſen ſein, noch eine halbe 
Million an dem Kriegsbudget abzuſtreichen, was der 
Kriegsminlſter Wagner für unmöglich erklärte. Giſtern 
hat ein Miniſterrath beim König ſtattgefunden; eine 
Entſcheidung des Königs liegt bisher nicht vor. 


Ausland. 

Wien, 22. März. Im Abgrordnetenhauſt 
interpelllrten Abg. Rechbauer und Genoſſen das Ge⸗ 
ſammtminiſterium wegen des kürzlich erlaſſenen General⸗ 
befehles, durch welchen die Soldaten zu kirchlichen Funk ⸗ 
tionen lommandirt werden können, da dies mit den 
Beſümmungen der Staatsgrundgeſetze gar nicht überein ⸗ 


e. 

Wien, 22. März. Die heutige „Wiener 
Zeitung“ publigtrt in Ihrem amtlichen Theile eine Ver⸗ 
ordnung des Haudelsminiſtertams, wodurch der Tele 
graphentarlf für den internen Verlehr in der öſterrei⸗ 
chiſch-ungariſchen Monarchte vom 1. April angefangen 
für eine Entfernung von 10 Meilen auf 40 Kreuzer, 
für weltere Entfernungen auf 60 Krtuzer für bie ein⸗ 
ſache Dipeſche feſtgeſetzt wird. 

Paris, 20. März. Rochefort it doch bereits 
geſtern Abend um 10 ½ Uhr nach Tours gebracht 
worden. Seine Eskorte beſtand aus zehn Agenten und 
einem offcier de paix. Der junge Mann von 18 
Jahren, der ſich unter den wegen des Komplottes An⸗ 
beklagten befindet, ift in Freiheit geſetzt worden. Der⸗ 
ſelbe iſt neulich in Mazas an den Blattern erkrankt, 
und man wollte nicht, daß er im Gefängniß ſterbe. 

— Es verlautet, daß Don Franz von Aſſiſis 
vom Kaiſer die freundſchaftliche Aufforderung erhalten, 
auf ein Jahr auf Reiſen zu gehen, um jeden ferneren 
Zwiſt zwiſchen ihm und ſeiner Gemahlin auf dieſe Weiſe 
zu vermelden. 

— Geſtern wurde in dem Hauſe Nr. 14 der 
Rue Cror de la Bretonnerſe wieder ein Verbrechen 
verübt. Ein kleiner Fabrikant, Namens Pierſon, wurde 
nämlich von feinem Arbeiter erſchoſſen, der ſich dann 
ſelbſt eine Kugel durch den Kopf jagte. Niemand hatte 
im Haufe etwas von der Mordthat bemerkt; die Leichen 
wurden von einem lleinen Jungen entdeckt, der zu dem 
Fabrikanten gekomwen war, um eine Beſtellung zu 
machen. Die ganze Sache ſelbſt iſt in ein tiefes Ge⸗ 
helmniß gehüllt. Der Fabrikant muß jedoch während 


Ache ſaß und noch ein Inftrument in der Hand hatte. 
Man glaubt, daß der Arbeiter ſeinen Meiſter erſchoß, 
well er fein Geſchöft an eine beitte Perſon verkaufen 
wollte, obgleich er ihm verſprochen, dasſelbe an ihn ab- 
treten zu wollen. 

Paris, 22. Mär. Geſetzgebender Körper. 
Der Antrag auf Abſchaffung der Todesſtrafe wurde mit 


112 gegen 97 Stimmen nach längerer Debatte an 


die Bureaur zurückverwieſen, und zwar unter auöbrüd- 


licher Wahrung, daß die Zurückwelſung in keiner Weiſe Ahrens, Kreisrichter v. Rönne und Gerichts- Aſſeſſor 
Protzen als Beifigern. 
fomeit bis jetzt feſtſtebt, folgende Anklagen: am 28. 
März: wider den Seilermeiſter Strominsky von hier 
wegen Körperverletzung, die eine Verſtümmelung zur 
konſtitutlonellen Regierung des Kaſſerreiches geforderten Folge gehabt, wider die Arbeiterfcau Kupfer, geb. Reſch, 


den fachlichen Inhalt in leiner Weiſe präjudiclren ſolle. 

Paris, 22. März. Das „Journal officlel“ 
veröffentlicht ein Schreiben des Kalſers an Olllvler, 
welches ſagt, es erſcheine angemeſſen, allen von der 


der Prinz von Victor Nolr geſchlagen worden ſel. Dar⸗ 
auf wird Paſchal Grouſſet als Zeuge vernommen. 


fet, die öffentliche Meinung zu beunruhlgen, indem es 
Unſicherhelt erzeuge. 
vor Allem die Sicherung der Ordnung bezweckt, beute 
aber handle es ſich darum, Alles, was zur geſetzgebe⸗ 
lien Ordnung gehört, 
aufzunehmen. 


Die Verfaſſung von 1852 habe 


in den Bereich dis Geſetzts 


Tours, 21. März. Prozeß gegen Peter Bo⸗ 


naparte. Ulrich de Fonvielle, als Zeuge vernommen, 
wiederholt feinen bekannten Bericht und gebraucht in 
Bezug auf den Prinzen den Ausdruck „Mörder“, den 
dieſer ihm wiedergiebt. 
ſagen Fonvielle's für vollkommen falſch; bewaffnet jei 


Der Peinz erllärt die Aus⸗ 


man in fein Haus eingebrochen; von Rechts wegen 
müßte der Zeuge auf der Anklagebank ſitzen. Fonolelle 
ſtellt formell in Abrede, jemals geſagt zu haben, daß 


Derſelbe ergeht ſich in beſtigen Angriffen gegen das 
Kalſerreich. Der General-Prokurator erklärt, er wolle 
gegen den Zeugen keinen Antrog ſtellen, da derſelbe ſich 
bereits im Gefängniſſe befinde; er fordert aber die Zu⸗ 
rückſührung des Zeugen in das Gefängniß und die 
ſchriſtliche Verleſung der weiteren Ausſagen desſelben. 
Der Präjident erklärt ſich hiermit einverſtanden. Vier 
Zeugen, darunter Granier de Caſſagnac, erklären, die 
Spuren eines Schlages auf dem Geſicht des Prinzen 
geſehen zu haben. Dasſelbe ſagt der Sachverſtändige 
Dr. Pinel in poſitiver Weiſe aus und beſchrelbt genau 
die von ihm geiehenen Spuren. Granier beftätigt fer- 
ner, daß der Prinz ſelbſt zu Hauſe ſtets Waffen bei 
ſich trug. 

London, 19. März. Die Feier des geftrigen 
St. Patridstages war in allen Theilen des Landes von 
den gewöhnlichen Kundgebungen zu Ehren des Schutz 
heiligen Irlands begleitet, ging aber mit erfteulicher 
Ordnung vor ſich. Ohne eine kleine Demonftration 
konnte es in Dublin indeſſen nicht abgehen. Zwar 
wurden der Vicekönig, Earl Spencer, und ſeine Ge⸗ 
mablin, als fie mit den Nationalfarben geſchmückt auf 
dem Balkon des Schloſſes erſchienen, mit herzlichen Zu⸗ 
rufen empfangen, als darauf aber ein Milttär- Mufit- 
korps die engliſche Nationalhymne anſtimmte, miſchte 
ſich ein nicht zu überhörendes Ziſchen in den Beifall. 

Madrid, 21. März. Ein Dekret geneh⸗ 
migt die Demiſſion Toprte's und ernennt Beranger an 
feine Stelle zum Marineminiſter. 


Pommeru. 
Stettin, 23. März. Geſtern Vormittag 
machte der in der Wallſtraße Nr. 4 wohnhafte, 63 


erhängte. 
Schwermulh, in Folge der jetzigen ungünſtigen Er⸗ 
werbsverhältniſſe, das Motiv des Selbſtmordes geweſen. 

— Am Königs⸗Geburtstage pflegen ſonſt mannig- 
fache Beſörderungen, Ernennungen oder ſonſtige Aus⸗ 
zeichnungen zu erfolgen. Avencements in hohe Stellen 
haben nicht ſatigeſunden, zunächſt weil keine Valanzen 
vorhanden find und dann well ein größeres Avancem nt 
am nächſten 3. Augsft, als am hundertjährigen Ge⸗ 
burtötage Königs Friedrich Wilhelm III. ſtatthaben 
wird. Von hervorragenden Ernennungen iſt nur eine 
zu erwähnen, nämlich des Geh. Ober-Finanzrath von 
Wilmowski zum Geh. Kabinelsrath. 

— Falſche Fünfthalerſcheine, alle mit der 
Jahreszahl 1856 und deshalb wahrſcheinlich aus der⸗ 
ſelben Fabrik, ſcheinen ſchon längere Zeit in Umlauf 
zu fein. Die Salfifitate find übrigens fo täuſchend, daß 
nur ein geübtes Kennerauge das Jalſche derausfinbet. 
Ein Kennzeichen iſt, daß bei der auf dem Revers links 
befindlichen Engelfigur an der rechten Wade derſelben 
ſich ein ſtarker Schatten befindet, auch das Auge etwas 
verwiſcht iſt, was bei den richtigen nicht der Fall. 

— Nach dem neueſten „Milltär-Wochenblalt if: 
v. Dewitz, Hauptmann und Baltr.-Chrf von der 2. 
Art.⸗Brig, unter Beſörderung zum Major, als Abth.⸗ 
Kommdr. in die 11. Art.-Brig., Goetſch, Hauptmann 
und Komp.-Chef in der See-Ait.-Abth, als Battr.- 
reſp. Komp.⸗Chef in die 2. Aıt.-Brig. verſetzt, Bö⸗ 
dicker, Pr. vom heſſ. Juf.-Regt. Nr. 82, zum 
Führer der Straf-Abth. in Gtettin, Degenhardt, Maj 
a. D., zaletzt Hauptmann und Komp.-Ehef im A 
pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 21, unter Stellung zur Dlsp. 
mit ſeiner Penfion, zum Bezirke-Kommdr. des 1. Bat. 
(Neuſtadt a. W) 2. poſ. Landw.⸗Regie. Nr. 19 er- 
nannt, Dr. Oſtrowicz, Aſſiſtenzarzt vom 8. pomm. 
Inf.⸗Regt Ne. 61, zum kurmärkiſchen Drag.⸗Regt. 
Nr. 14, virſetzt. 

— Am nächſten Montag beginnen die Schwur⸗ 
gerichte-Sitzungen pro II Quartal cr. Der Gerichto⸗ 
hof beſteht aus den Herren: Kreisgerichtsrath Herz⸗ 
bruch als Vorſſtzenden, Krelegerichtsräthen Volgt und 


Zur Verhandlung kommen, 


Das Kaiſerliche Schreiben bittet daher 
das Miniſterium, dasſelbe möge den Stnatuskonſult Fr. Wendl, 
vorlegen, welcher dle geſetzgeberiſche Gewalt zwiſchen bei- 
den Kammern theilt, und jo dem Volke den Antheill 
an der konſtitulrenden Gewalt wledergiebt, welchen es 
abgetreten hat. 


die Arbeiter Trenn und Stelnſtröm, ſämmtlich von hier 


Reformen zuzuſtimmen, um auf dieſe Welſe dem maßloſen von hier und den Knecht Pohlmann aus Schwedt a. O. 
Verlangen nach Veränderungen ein Ziel zu ſetzen, wel⸗ wegen ſchweren Diebſtabls; am 29. März: wider den 
ches ſich ge wiſſer Geiſter bemächtigt habe und geeignet Fuhrherrn Schramm aus Neu- Schönbeck bei Berlin 


wegen Urkundenfälſchung, die Handelsfrau Wolter, geb. das offene Fenſter geſchoſſen und die Kugel traf das 


Graulandt, und die unverehelſchte Dunſt, belde von bier, 
wegen wiſſentlichen Meineides; am 30. März: wider 
den früheren Mühlenmeiſter, jetzigen Altſitzer Friedrich 
aus Züllcho w, wegen vorſätzlicher Körperverletzung, die 
eine Verſtümmelung zur Folge gehabt, den Arbeiter 
den Arbeiter und Handelsmann Laplacé, 


wegen ſchweren Diebſtahls; am 31. März: wider den 
Arbeiter Wild. Wolff aus Pölltz wegen Nothzucht, den 
Eigenthümer Jullus Strebe aus Ramin bel Löcknitz 
wegen wiſſentlichen Meineldes, die Arbeiter Ferdinand 
Bretzing, Joh. Fr. Zieſemer, Herm. Fr. Wilh. Felt 
und Karl Guſt. Ferd. Kalfer von hier wegen ſchweren 
Dilebſtahls. — Möglich iR es, daß am 1. April noch 
einige Sachen zur Verhandlung kommen. 

— Das am Freitag Abend von hier nach Schwedt 
a. O. zur Sprengung des dortigen Staueljeö abgegan⸗ 
gene Kommando von Mineuren unſeres Plonier-Ba- 
taillons iſt bisher nicht zurückgekehrt, vielmehr hat dem 
ſelben noch neues Sprengmaterlal nachgeſandt werden 
müſſen. Leider ſoll ſich, wie wir hören, bei den Spren⸗ 
gungsarbelten, welche bisher unter der Leitung von zwel 
Unteroffizieren ſtattgefunden haben, inſofern ein bedauer⸗ 
licher Unfall ereignet haben, als wie ein Unterofftzler 
und ein Gemeiner, wahrſcheinlich durch zu frühe Ent⸗ 
zündung eines 2 Pfund Pulver enthaltenden Spreng⸗ 
läſichens einige Beſchädigungen, die glücklicher Weije 
aber nicht erheblich, erlitten. In Folge dieſes Unfalles 
iſt geſtern Abend ein Offizler von hier abgegangen, um 
die ferneren Arbeſten zu leiten. 

Stargard, 22. März. Der Geburtstag 
Sr. Majeſtät des Königs wurde am Vorabend mit 
militäriſchen Zapfenſtreich und Morgens mit großer Re⸗ 
veille eingeleitet. Nach dem Gottesdienſte fand Wacht⸗ 
parade auf dem Markte ſtatt und brachte das Regiment 
ein Hoch auf den König aus. Für die Mannſchaſten 
unſerer Garniſon find, wie üblich, in verſchledenen Lo⸗ 
kalen Vergnügungen veranftaltet. Das Offlzler-Korps, 
die Spitzen der Behörden, die Kreisſtände, Magiftrat 
und Stadtverordnete verſammelten ſich zu einem gemein- 
ſchaſtlichen F.ſieſſen, an welchem etwa 110 Perſonen 
Thell nahmen, im Dittrich ſchen Saale. Die Freimau⸗ 
rer-Loge beging den Tag ſeſtlich in ihrem Haufe. Nach 
der Feler fand ein Feſtmahl ſtatt. 

D Straifund, 22. März. Die Feier des 
Geburtstages unſeres Königs wurde hier in der her⸗ 
kömmlichen Weiſe begangen. Geſtern Abend war gro⸗ 
ßer Zapfenſtreich. Heute früh wurden wir durch das 
die Straßen der Stadt mit heſttren Klängen durchzle⸗ 
hende Mufitfo:ps des hier garniſonlrenden 42. Ju. 
Regiments an die Feſllichkeit des Tages erinnert. Die⸗ 
ſelbe gab ſich auch durch ein vermehrtes Publikum auf 
den Straßen kund. Nicht nur bie oſſizlellen Gebäude, 


ſſondern viele Privathäuſer prangten im Schmucke loloſſaler 
Fahnen; auch die im Hafen liegenden waren 


mit bunten Wimpeln geziert. Heute Mittag wird zu 
Ehren des Tages ein großes Diner in den Räumen der 
Kaufmanns-Reſſource ſtattfinden, zu welchem die Unter- 
zeichnung eine ſehr lebhafte war. Außer anderen in 
bürgerlichen Kreiſen zu gleichem Zwicke veranſtalteten 
Feſten wird auch das hleſige Militär ein ſolches begehen. 

ss Kreis Rügen, 22. März. Vor elni⸗ 
gen Wochen ereignete ſſch in dem Kirchdorſe Guſtow 
ein merkwürdiger Vorfall. Etliche Kinder jpielten Nach 
mittags auf dem Mühlenberge bel Guſtow; zu ihnen 
geſellte ſich ein etwa dreijähriges Mädchen, worauf aber 
tie größeren Kinder nicht achteten und nach beendigtem 
Spiel nach Haufe liefen. Das kleine Mädchen mußte 
ſich wahrſchelnlich an der Nordſeite des Berges befun- 
den haben, von wo man das Dorf nicht ſehen kann, 
und muß, als es ſich allein ſah, ſich tapfer auf die 
Wanderung nach Nordweſt begeben haben, um das 
elterliche Haus aufzuſuchen, hatte aber die verkehrte 
Richtung eingeſchlagen. Als es nun zu Hauſe vermißt 
wurde, geriethen die Eltern in Angſt und ſuchten es 
Haus bel Haus, in jedem Brunnen und Graben weit 
umher, zuletzt mit Aufgebot des ganzen Dorfes mit 
Laternen bie tief in die Nacht — nirgends eine Spur 
von dem Kinde. — Wie wohl die Eltern ſich mögen 
geängſtet haben, welche Möglichkeiten fie ſich wohl wer⸗ 
den vorgeſtellt haben! Mit Tagesgrauen geht das Suchen 
wieder an und endlich finden fie das arme Würmlein 
in einem Graben ½ Meile von Guſtow mit ſteifge⸗ 
frornem Röckchen (es waren 5 Grad Kältt), aber es 
lebt und redet und fragt nach Eſſen. Verſtändige Leute 
ordnen an, daß das Kind erſt gehörig mit Schnee ge⸗ 
rieben wird und nicht gleich in die warme Stube und 
in Betten kommt. Der aus Stralsund geholte Arzt 
unterſuchte das Kind genau, läßt es geben auf und 
nieder — dem Kinde fehlt nichts! Es wäre zu wün⸗ 
ſchen, daß der Thalbeſtand offiziell feſtgeſtellt würde. — 
Referent will nur einfach erzählen, was er gehört hat, 
und ſich aller Reflxlonen enthalten. 

Colberg, 21. Mäg. Ja unſerm Hafen 
llegen, trotz eines ſchon lange offenen Fahrwaſſerg, 
elne Anzahl Fahrzeuge, die, mit Sprit beladen, nach 
Stalien beſtimmt, nicht auslaufen können, weil die 
Paſſage des Sundes noch immer durch Cie geſchloſſen 
it. Wie wir erfahren, ſtehen dabei nicht unerhebliche 
Verluſte in Ausſicht, da die Ladungen mehrere 100,000 
Thlr. repräfentiren und der Spiritus in letzter Zeit 
ſehr gefallen iſt. 


Vermiſchtes. 
— Auf der Inſel Zante wurde der Bürgermei⸗ 
ſter eines kleinen Fleckens meuchlings ermordet, während 
er nach einer Taufcertmonſe bei Tiſche zwiſchen zwei 
Gendarmen ſaß. Es wurde auf den Unglücklichen durch 


alte Mode wieder aufgetaucht. 
gen die vornehmen Damen leine Hüte mehr, ſondern 
Hauben, und zwar die kleinen Häubchen, wie ſie unter 
Ludwig XV. von den Kammerzofen getragen wurden. 


\ Paris. Hler iſt eine neue, oder vielmehr eine 
Als Kopfbedeckung tra⸗ 


— Sir Moſes Monteſiore in London hat kürz⸗ 


lich über die Noth ſeiner jüdiſchen Glaubensgenoſſen in 
Jeruſalem traurige Berichte veröffentlicht. 
noch andere Angaben werden durch ein Schreiben des 
anglikaniſchen Biſchofs aus jener Stadt beſtätigt. Es 
heißt darin: „Eine kleine Eſelsladung Waſſer loſtet den 
armen Juden, deren ganzes Einkommen etwa 13 Pence 
in der Woche iſt, ſechs Pence. 
Leute, die dem Namen nach Chriſten ſind, befinden ſich 
in derſelben Lage. 
die Quellen in der Nähe von Jeruſalem im Berfiegen 
begriffen ſind. 
die Gebirge von Juda und Samarla, in dem Thale 


Dieſe und 


Vlele Moslems und 
Es iſt ſchrecklich, zu bedenken, daß 
Noch Schlimmeres ſteht bevor. Ueber 


des Jordans, in der Ebene von Saron und Galiläa, 


breiten ſich die Heuſchrecken aus und legen ihre Gier, 


welche vor der Ernte ausſchlüpfen werden. 

Kaſau. (Ruſſiſche Faſtnachtsfeſer.) Am letzlen 
Tage der Butterwoche (Faſtnacht) iſt bier ein ſchreck⸗ 
licher Unfall paſſirt. An der Kirche der vier Evange⸗ 
liſten verſammelte ſich heut um 6 Uhr Nachmittags eine 
mit Knütteln bewaffnete Schaar Tartaren und Ruſſen, 
ca. 100 an der Zahl, zu einer Fauſtſchlägerel. In 
früheren Jahren ift es der Polizei ſtets gelungen, dieſe 
Verſammlungen mit Waſſerſpritzen zu verſagen, jedoch 
war die Polizei in dieſem Jahre nicht jo auf dem Po⸗ 
ſten und verſpätete das Auseinanderſprengen. Dle Schaar 
theilte ſich in zwei Parttien und es entwickelte ſich in 
Kurzem eine furchtbare Schlägerei. Die Ruſſen, in 


der Minderheit, fingen ſchon an zu retiriren, kamen 
glücklich ia ein Haus und ſchloſſen den Thorweg; jedoch 
gelang es den Tataren, denſelben zu erbrechen und mit 


einer furchtbaren Tollwuth fingen ſie an Alles zu ver⸗ 
nichten, was ihnen in den Weg lam, drängten bie 
Ruſſen aus dem Hauſe und warfen von einer ca. 7 
Faden (21 Fuß) hohen Brücke, wer ihnen nur in den 
Weg kam, in das Waſſer. Viele fanden natürlich da⸗ 
bei den Tod. Es ſprengten nun Koſacken in den wü⸗ 
thenden Haufen, aber zu ſpät, die Schaar war jo hitzig 
geworden, daß fie die Koſacken angriffen. Es gelang 
ihnen auch, einen derſelben vom Pferde herunterzurelßen 
und in das Waſſer zu werfen. Nach vielen Bemü⸗ 
hungen gelang es endlich den Soldaten, die Schaar 
auseinander zu jagen reſp. zu arretiren. Den nächſten 
Tag ſand eine Unterſuchung ſtatt. Nach dieſer Schlä⸗ 
gerel ſind ca. 3 Fuder (2) Knüttel aufgeſammelt und 
9 ſchracklich verſtümmelte Todte gefunden worden, wie 
viele jedoch im Waſſer ihr Leben eingebüßt haben, iſt 
bis jetzt noch nicht konſtatirt. 

Amerika. Vom Geſetz und Recht hat man in 
den Südſtaaten der Union auch beute noch leinen Ber 
griff, wie folgender Vorfall beweiſen mag, der ſich un⸗ 
längſt an Bord eines Miffiffippi-Dampfers in Luſſtana 
abſpielte. General H J. Addell ſaß gerade zu Tiſche 
im Salon des Dampfers, als derſelbe an einer Lan⸗ 
dungsſtelle anhielt. Herr Jones, eln perſönlicher Feind 
des Generals, kommt an Bord, erblickt letzteren, geht 
zurück und kehrt nach kurzer Zelt in Begleitung ſeines 
Vaters und Bruders, alle drei mit Flinten bewaffnet, 


wieder. Der Vater, Oberſt Jones, legt auf den OGe⸗ 


neral an und eiſchleßt ihn, die beiden Söhne feuern 
ihre Gewehre auf den lebloſen Körper des Greiſes ab 
und während die Paſſagiere des Dampfers in wilder 
Flucht auseinander ſtie ben, begiebt ſich die intereſſante 
Famille in größter Gemüthsruhe nach dem Uſer zurück. 
Zwei Tage ſpäter fährt Richter Liddell, ein Neffe des 
Ermordeten, den Fluß hinauf und fit an einem Lan⸗ 
dungeplatze einen der Jones ſtehen. Er holt ſeine 
Flinte und feuert dieſelbe auf den nichts Ahnenden ab, 
der, ſchwer getroffen, in ein nahes Haus getragen wird. 
Der Kapitän des Dampfers macht dem Richter über 
diefe „Verletzung der Schlffsordnung“ Vorwürfe und 
dieſer eniſchuldigt ſich damit, daß, als er Jones fo nahe 
geſehen, „ſeine Gefühle ihn übermannt hätten“. Die 
Alteure in dieſer Tragödie find alle Pflanzer und ge- 
hören den erſten Famillen dis Staates an. 


Wörſen⸗Berichte. 

Stettin, 23 Mä nz Wetter bewölkt. Geſtern Abend 
Regen, Nachts Schnee, Morgens — 3 R., Mittags 
＋ 4% R. Wind W. 3 
Weizen loco matt, Termine behauptet per 2125 
Ph. loco gelber iuländ geringer 52½. 56 9%, beflerer 
57-59 , feiner 60% , feinſter Mecklenburger 
61 & bez., 83 Söpfd. gelber per Frühlahr 61, 61½ 
W bez u. Br., per Mai - Juni 61½ 94 bez. Dr u. 
Gd., per Juni- Juli 62 ½ . bez, „ Br u. Gd. 

Roggen loco matter, Termi e behauptet, per 2000 
Pfd. loco 75.—J6pfd. 3638 K, 78 —7öpfd. 3—42 
, 80pfd. 43 , 82- bis S3pfdb 44 4, per Früh. 
43%, Ya, . bez., Br. u. Gd., per Mai Juni do., per 
Inni⸗Juli 44 we Br., / Gd. 

Gerſte ohne Handel 

Hafer per 1300 Pfd. loco 24—.6%, Ar, 47. bis 
50pfd. per Frühjahr 26 ½ % Br, 1% Gd, Mai- Juni 
26% Ag Ur u. Od. 

Rüd öl ſtill, loco 13%, Br., per April⸗Mai 
13% % Br., 12 bez., Sepibr.⸗Oktober 132 M Br. 

Spiritus matt, loco ohne Faß 15%, /½ . 
bez, Fühzahr 15½ & bez. u. Br., Mai-Juni 15%, 
Br., Juni⸗Juli 15 ½ 5% Br, Juli ⸗Auguſt 15 ½ 2 
Br., Auguft⸗September 16 ½ IE Br. 

Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 61, Roggen 


43 ¼, Rüöbl 13½, Spiritus 15 774 


Weizen 5361 1 38—44 , ® 
zen 53 — „Roggen 38— „Oer e 
33-37 ‚Me, Hafer 28 —27 K, Erbſen 40-46 , 
Heu 10—17½ = pr. Eentner, Stroh per Schock 6- 9 
, Kartoffeln 12—14 Ak 
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A 


Ein Sommer in fremdem Hauſe. 


Von 
Hermann Weddern. 
(Fortſetzune.) 


„Ich will Ihnen ſagen, was ich dieſer edlen, wohl⸗ 
wollenden Dame vorwerfe,“ begann fie. „Warum follte 
ich es verſchweigen? Die Frau Minifterin iſt eine Ber- 
ächterin des Evangeliums und der Verkündigung des 
Wortes Gottes. Im Angeſicht des Altars ſchläft ſie 
während der Predigt meines Mannes von Anfang bis 
zu Ende.“ 

Es war gut, daß ich den Kopf geſenkt hlelt, weil 
ich das Schrecklichſte zu hören gefaßt war. So konnte 
ich mein Geſicht wieder in ehrbare Falten zwingen, bis 
ich zu ihr in die Höhe ſah. Aber während der kurzen 
Zeit wurde mir Vieles klar. Etſtens, daß es die Frau 
Paſtorin war, bei der ich mich befand; zweitens, daß 
ihr Zorn über meine gute Herrin nur geringe Bedeutung 


Das kleine Julchen blieb immer noch knixend und 
äußerſt verlegen an meiner Seite, ich aber hatte jetzt 
alle Befangenheit verloren und ſah dem ängſtlichen alten 
Geſicht ſo recht zutraulich in die Augen. 

„Kommen Sie,“ ſagte ich, ihren Arm durch den 
meinigen zichend, „es freut mich herzlich, durch Zufall 
mit der Familie unſeres Seelſorgers bekannt geworden 
zu ſein.“ 

„Ach welche Ehre für uns,“ ſprach Julchen, 
„welche Freude bereiten Sie damit meiner Schweſter 
Aurelie. Leider iſt das Verhältniß zu der Schloßherr⸗ 
ſchaft im Augenblick ein wenig geſpannt, aber da Sie 
hierhergekommen ſind, hoffe ich das Beſte. Wiſſen Sie, 
meine Schweſter iſt eine ungewöhnliche Frau, fie hat 
einen großen Geiſt!“ rief das kleine Weſen und blickte 
hoch in die Höhe, als wollte fie mit den Augen die her⸗ 
vorragende Stellung bezeichnen, welche der Geiſt der Frau 
Paſtorin einnahm. „Sie wird im Schloſſe nicht genug 
gewürdigt,“ fuhr ſie geheimnißvoll fort, „und manchmal 
bin ich ſchon auf die Idee gekommen, ob Neid die Ur⸗ 


hatte; drittens, daß ich die Taube ſpielen und den Oel- ſache davon ſein könnte.“ 


zweig von dieſem Haufe zum Schloß tragen wollte. — 


Ich hörte dieſen und ähnlichen Ergüſſen zu, wäh⸗ 


Als ich mit meinen Betrachtungen fo weit war, erſchlen rend wir durch die Reihen der Kürbisbeete ſchritten, und 
eine neue Persönlichkeit hinter den Stachelbeerbüſchen lächelte im Stillen über das klare Bild, welches dieſes 


der Paſtorin. 


Eine kleine weibliche Geſtalt kam eil⸗ gute Mädchen unwillkürlich von ſich ſelber gab, während 


fertig auf uns zu getrippelt und begann ſchon in großer ihre Worte nur von Bewunderung ihrer Schweſter über- 


Entfernung zu Inigen, als fie meiner anſichtig wurde. floſſen. 


Jede Selbfiliebe war in dem anſpruchsloſen 


„Ich bitte ſehr um Verzeihung,“ ſagte fie außer] Weſen getilgt, ihr ganzes Daſein bewegte ſich in ſcheuer 


Athem, „aber ich muß ſtören. 
oder iſt noch Futter für den Abend da?“ 


Aurclie, was beſtimmſt] Ehrfurcht um die erhabene Verwandte. Es war rührend, 
Du über die Hühner? Soll Gerſte eingewelcht werden, die Schilderung der Freude zu hören, welche ſie empfand, 


mit allen Kräften ihr dienen zu können. Im Herzen 


„Keine Gerſte,“ rief die Paſtorin mit höchſtem war ich überzeugt, daß dieſe Kräfte im reichſten Maaße 


Intereſſe, ich komme ſogleich ſelber, oder beſſer, bleibe] beanſprucht würden. 


Auch dauerte es nicht lan de, als 


Du bel dieſem Fräulein, während ich gehe. Meine ſie Unruhe an den Tag legte über Aurtlien's langes 


Schweſter Julie, wandte ſie ſich zu mir. 
dem Fräulein unſere Kürbiſſe, ſie hat die Güte, an der 
Kultur dieſes Gartens Freude zu empfinden.“ 
verließ uns mit ſtarken Schritten. 


——ͤ Ä„— 


Hier in Polzow bei Paſewalk wohnt der Weber Bahl⸗ 
mann und war ſtets ein fleißiger und redlicher Mann. 
Vor zwei Jahren war zuerſt feine Frau an Geiftesftörung 
erkrankt, wovon ſie fo ziemlich geheilt iſt. Derſelbe iſt nun 
im vorigen Jahre im April ganz erblindet, die Aerzte 
ſowie auch die Augenklinik haben ihm die Hülfe abge⸗ 
ſprochen. f 5 

Die Noth der Havelberger iſt beſeitigt durch vielfache 
milde Gaben Dieſe Noth iſt aber noch ärger, indem hier 
der Verunglückte noch von der ohnmächtigen Familie mit 
ernährt werden ſoll. Während der Blindheit iſt nun noch 
das jüngſte Kind, jetzt 7 Monate alt, geboren worden. 
Die Familie, welche nicht gern zu Grunde gehen will, 
könnte noch durch milde Gaben unterſtützt werden. Die⸗ 
ſelbe iſt bis jetzt von hier und andern gutgeſinnten Leuten 
unterſtützt worden, was aber zuletzt aufhört. Se. Majeſtät 
der König von Preußen hat num vor 2 Wochen 20 
geſchenkt, nachdem die Orts⸗Polizei die Sachlage konſtatirt 
hatte. Glatow, Lehrer. Die Redaktion nimmt Bei⸗ 
träge für die unglückliche Familie an. 


Wir machen hierdurch auf die im heutigen Blatte ſte · 
hende Annonce der Herren S. Steindecker 8 Comp. 
in Hamrurg beſonders auſmerkſam. Es handelt ſich 
hier um Staats⸗Looſe zu einer jo reichlich mit Haupt-Ge- 
winnen ausgeſtatteten Verlooſung, daß ſich auch in unferer 
Gegend eine ſehr lebhafte Betheiligung vorausſehen läßt. 
Dieſes Unternehmen verdient um ſo mehr das volle Ver⸗ 
trauen, indem die beſten Staatsgarantien geboten ſind und 
auch vorbenanntes Haus s ein ſtets ſtreng reelles 
Handeln und Auszahlung zahlreicher Gewinne allſeits be- 


kannt iſt. 
amilien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Fräulein Augnſte Kunkel mit Herrn Carl 
Call (Stargard — Dresden). — Fräul. Johanna Röſeler 
mit Herrn Gufay Pieritz (Baſſin —Neu⸗ Zarrendorf). 
— Fräulein Sophie Feldhoff mit Herrn Adalbert Cols⸗ 


man (Langenberg). — Witwe Sophie Becker geborne 


Kahlenberg mit Herrn J. Fr. Lenske (Stralſund). 
Beftorben: Herr Böttchermeiſter J. Groth (Stettin). 

— Herr Conſul O. Dreßler (Colberg). — Herr Anton 

Lüttſchwager (Cöslin). — Frau Rietzow geborre Funck 

(Wolgaſt). 

Paſſions-Predigt. 

In der Jakobi Kirche am Freitag, den 25. März, 
Nachm. 4 Uhr, Herr Paſtor Boyſen. 

In de Peter- und Pauls⸗Kirche Donnerſtag, den 24. 
d. M. Nachmittags 5 Uhr, Herr Superintendent Hasper. 
er er EL ee a een 2 re re. 


Bekanntmachung, 
betreffend die Conſolidation Preußiſcher 


Staatsanleihen. 

Mit Bezug auf die Bekanntmachung des Herrn Finanz- 
Miniſters vom 3. d. M. machen wir noch beſonders darauf 
aufmerkſam, daß den in der Zeit vom 14. März bis Ende 
September d. Js. zum Umtauſch gegen Verſchreibungen 
der konſolidirten Anleihe eingehenden Schuldverſchreibungen 
der betreffenden älteren A leihen die am 1. Oktober d. J. 
und ſpäter 19 Koupons, den nach dem Ablaufe des 
September d. J. eingehende Schuldverſchreibungen dagegen 
diejenigen Koupous, welche an dem auf die Einreichung 
zunächſt folgenden Zinszahlungeterminen und ſpäter fällig 
werden, beizufügen find. Für dieſelben Zinszahlungs⸗ 
terminen werden den auszureichende Schuldverſchreibungen 
der konſolibirten Anleihe die Koupons beigefügt werden. 

Berlin, den 10. März 1870. 


Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden. 
gez. v. Wedell. Löwe. Meinecke. Eck. 


Breslau, den 13. März 1870. 


Bekanntmachung. 


Mit Genehmigung des Herrn Miniſters für Handel, 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten werden die in den zu⸗ 


würde ſie auch Alles thun.“ 


„Julie, zeige Ausbleiben bei den Hühnern. 


„Die Schweſter denkt an Alles,“ ſagte ſie bewun⸗ 


ſätzlichen Beſtimmungen zum $ 3 des Betriebs⸗Reglements 
B. für die Staats⸗ und unter Staats⸗Verwaltung ſtehenden 
Eiſenbahnen vom 3. September 1865 feſtaeſetzten Be⸗ 
ſchränkungen der Transportzeit für ſolche Güter, welche 
zu den nur bedingungsweiſe zur Beförderung zugelaſſenen 
Gegenftänden gehören und in Quantitäten von weniger 
als 40 Ctr. aufgegeben werden, für den Lokalverkehr der 
unter unferer Verwaltung ſtehenden Eiſenbahnen allgemein 
und für den Verbandverkehr inſoforn außer Kraft geſetzt, 
als die dabei betheiligten Privat⸗ oder außer preußiſchen 
Staatsbahnen zu dergleichen Maßregeln ſich vorſteben. 


Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn. 


Kothwendiger Verkauf. 


= * 

Das in dem Poſener Kreiſe belegene adlige Ri 
Bdra, ſowie die in dem Dorfe Gora belegenen bäuerli 
un Nr. 20 und 22, deren Beſitztitel auf den 

amen 
1) des Rittergutsbeſitzers Traugott Walz, 
2) des Rentier Joseph Gundermann, 
berichtigt ſtehen, und welche mit einem Flächeninhalte von 
1800,55 Morgen reſp. 47,31 Morgen und 47,1 Morgen 
— Grundſteuer 1 a 1 3 e 

einertrage von? 67/2 9% , reſp. 59 . 
23 Hr 1½ , und 49 % 6 , 7½ und zur 
Gebäudeſteuer mit einem Nutzungswerthe von 320 . 
reſp. 20 % und 15 M veranlagt find, ſollen Behufs 
Theilung im Wege der nothwendigen Subhaſtation 


am Mittwoch, den 27. April 1870, 


Nachmittags 4 Uhr, 
im Lokale des hieſigen Königlichen Kreis» Gerichts, im 
Geſchäftszimmer Nr. 13 verſteigert werden. 
Poſen, den 6. Februar 1870. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


Anfangs April er. beginnen in meinem Inſtitute neue 
Kurſe zur Vorbereitung zum 


Fähnrichs⸗, Freiwilligen⸗ und Marine⸗ 


Kadetten ⸗Examen. 
Stettin, den 23. März 1870. 


Fritsche, 
Carlsſtraße Nr. 10. 


Auktion. 

Am Montag, den 28. März er., von Morgens 9 Uhr 
ab, ſollen große Ritterſtraße 5, 2 Tr., Möbel aller Art, 
worunter ein großer Spiegel mit Goldrahmen, 1 Damen- 
ſchreibtiſch, 3 Sophas u. ſ. w., ferner Betten, Haus ⸗ und 
Küchengeräth öffentlich meiſtbietend verſteigert werden. 

v. Petzold, Aukt.-Komm. 


Volks⸗Auwalts⸗Bureau. 
Zur Anfertigung ſchriftlicher Arbeiten 
jeder Art empfiehlt ſich 


C. E. Scheidemantel, 


Stettin, Roſengaen Ne. 48. 


Zu der am 14. April er. beginnen⸗ 
den Ziehung der Königl. Preußi⸗ 
ſchen Lotterie, der anerkannt 
vortheilhafteſten für den 
Spieler, da dieſelbe die größten 
und meiſten Gewinne enthält, habe 
ich noch eine kleine Anzahl Looſe in Original und in An⸗ 
theilen von / u 1 , Yı a 2 %, ½ a 4 , 
% a 8 & bei baldiger Beſtellung abzulaſſen. 


Stettin. 
G. A. Kaselow, 
Mittwochſtraße 11—12, 
im Haufe der Herren Schindler u. Muetzel. 


Bleichwaaren 


zu Raſenbleiche nach Schleflen übernimmt 


C. A. Rudolphy. 


Es fand ſich, daß die unerreichbare Paſtorin aller⸗ 
dings eine Arbeit geleiſtet hatte während dieſer Zeit, 
aber nicht blos bei der Fütterung von Hühnern, ſondern 
fie erſchien jetzt feierlich am Arme ihres Gaiten, der 
ſich, ohne Zweifel kraft ihrer Hülfe, in ein feſtliches Ge⸗ 
wand gehüllt hatte. Aus der zeremoniellen Art, in der 
mir der Paſtor, Herr Friſchling, vorgeſtellt wurde, konnte 
ich eiſt ſchließen, welche Freude den jungen Leuten die 
Annäherung an das Schloß durch meine unbedeutende 
Perſon bereitet wurde, und hegte um ſo begründetere 
Hoffnung, daß mir die Verſöhnung mit der unchriſtlichen 
Miniſterin gelingen würde. 

Der Paſtor, ein ſanfter, kleiner Herr, war ganz 
durchdrungen von der Milch der allgemeinen Menſchen⸗ 
liebe und im Grunde weiches Wachs in der Hand ſeiner 
Aurelie nicht minder wie das kleine Julchen, ſo daß 
man eigentlich mit Recht die Frau als den einzigen 
Charakter in der Geſellſchaft betrachten konnte. Ich 
mußte nun abermals den Garten bewundern, dann das 
Haus von außen wie von innen, und ich brauchte nur 
auszuſprechen, was ich wirklich empfand. Die böchſte 
Potenz von Ordnung und Sauberkeit zeigte ſich überall 
und erſtreckte ſich bis auf die Hühner, welche in ihrem 
Stall ſo ehrbar daſaßen, als habe ſich der ſtrenge Blick 
der Paſtorin auch auf ihre Seelen geſenlt und alle irdi⸗ 
= Thorhelten gewöhnlichen Federvlehes von ihnen ab- 
geſtreift. — 

Zuletzt erſchien Julchen, die auf einen Wink ihrer 
Schweſter für einige Zeit verſchwunden war, ſehr roth 
und außer Athem, worauf die Paſtorin mich feierlich 
bat, einen kleinen Imbiß unter ihrem ländlichen Dache 
nicht verſchmähen zu wollen. Als wir in der Geis⸗ 
blattlaube an dem ſchneeweiß gedeckten Tiſche ſaßen, 
ſagte ſie bei jeder Taſſe Milch und jedem Butterbrodt: 
„Sie werden es freilich beſſer gewohnt ſein, bei dem 
Miniſter iſt nur feine Tafel,“ und ich hatte genug mit 


Und ſie] dernd, „aber wenn ich ihr nicht die Arbeit abnähme, der Verſicherung zu thun, daß mir ländliche Genüſſe 
hoch über allen raffinirten Diners ſtänden. 


* 


Zuchtmarkt 


Mit dem Paſtor gerleth ich dann noch in ein 
Geſpräch über die kleine Orgel der Dorfkirche. Sie war 
nicht in Ordnung und der Künſtler, welcher berufen fie 
zu ſplelen, ſchien mit allerlei menſchlichen und muſika⸗ 
liſchen Schwächen behaftet, die mir der Paſtor aus 
chriſtlicher Nächſtenllebe nur verſtohlen andeutete. So viel 
wurde mir klar, daß dieſer Herr, vielleicht um ſeine Be⸗ 
geiſterung zu ſteigern, Sonntags Vormittags einen un⸗ 
gewöhnlichen Durft entfaltete, und daß es dann nicht die 
ſchöne Milch der Paſtorin war, mit der er ihn zu löſchen 
verſuchte. Jedenfalls trug ſein Spiel wenig zur Er⸗ 
bauung der Gemeinde bei. 

Ich fragte, ob es nicht möglich zu machen wäre, 
daß ich ſelbſt die Orgelbegleitung des Chors übernähme. 
Bei dieſer Ausſicht wurde der Paſtor von freubigfter 
Aufregung ergeiffen. 

„Mein liebes, liebes Fräulein!“ rief er immer 
wieder, „Sie wollten dies wirklich thun! Aurelie, welche 
begabte junge Dame!“ Und er ſchüttelte und drückte 
mir die Hände vor Entzücken. Julchen blickte mit ſtau⸗ 
nender Bewunderung zu mir auf und ſelbſt die Frau 
Paſtorin nelgte anerkennend ihr umflattertes Haupt bei 
Entdeckung meiner Talente. Ich hatte genug zu thun, 
das allgemeine Staunen zu dämpfen, und verabredete 
vorläufig mit dem Paſtor eine Stunde, in der wir dle 
Orgel gemeinſam prüfen wollten, um zu ergründen, was 
meine ſchwachen Kräfte für ihre Stimmung thun lönn⸗ 
ten. — Im Stillen dachte ich: nun ſoll meine Frau 
Minifterin nicht mehr in der Kirche ſchlaſen. Wenn 
fie Miene dazu macht, ziehe ich die großen Pfeifen, daß 
ſie glauben mag, die Poſaune ertöne zum jüngſten Ge⸗ 
richt. So verließ ich, von Huldigungen umringt, das 


kleine Haus. 
(Fortſetzung folgt.) 


für edlere Pferde in Neubrandenburg. 


Der diesjährige Zuchtmarkt findet am 


S., 19. und 20. Mai 
in Neubrandenburg ſtatt und iſt mit einer Verlooſung von Equipagen Pferden und Reit-, Fahr⸗ und Stall⸗ 


20. Mai 


Der Abſatz, welchen die Züchter auf dem diesjährigen Markt in ſehr befriedigender Weiſe gefunden haben 
wird auf dem diesjährigen Markt noch dadurch vermehrt werden, daß eine große Zahl auswärtiger Händler und 
Pferdeliebhaber, insbeſondere auch Geſtütsvorſteher ihre Betbeiligu: g feft zugeſagt haben und daß 


Utenfilien, welche am 


ſtatthaben wird, verbunden. 


? 100 Pferde, 
nämlich: : 

1. Viererzug, 

2. zwei Züge zu je zwei Pferden, 

3. vier Paar Wagenpferde, 


4 vier Paar Ackerpferde. 


5. ſechsundſiebenzig Reitpferde, Watzenpferde und Ackerpferde leichteren und ſchwereren Schlages, 
welche zu Gewinnen für die Verlooſung beſtimmt find, von dem Comité auf dem Zuchtmarkt angekauft 


werden ſollen. 


Anmeldungen werden bis zum 1. April d. 


J. an die Adreſſe des unterzeichneten Comité⸗Mitgliedes 


erbeten und mäffen mit ſofortiger Einzahlung des Standgeldes « zur. dre pferd) 


verbunden fein, wenn fie Berückſichtigung finden ſollen. Dieſelben werden am einfachſten per Einzahlung auf Poſt⸗ 
karte mit der Bezeichnung „Zuchtmarkt“ beſchafft. Für angemeldete Hengſte wird ein Kaſtenſtand ohne Preis⸗ 
erhöhung geliefert; auf Verlaugen wird für je fünf Pferde reſp. je zehn Pferde ein verſchließbarer Stall zur allei⸗ 
nigen Dispoſition geſtellt. Erwünſcht iſt die Aumeldung eingefahrener Züge mit Angabe der Zahl der Pferde. 


Nach 


dem 1. April finden Anmeldungen nur noch inſoweit Berückſichtigunz, als Stände frei find, 


Stall⸗Ordnung, Preis⸗Courant der Fourage und Anweiſungen auf die Stände werden nach dem 1. April 


auf die Anmeldungen expedirt werden. 
Neubrandenburg, deu 14. April 1870. 


Das Comité. 


gez. M. Loeper, Adv. 


JJ. deer, 
Der Berliner 


Börsen-Courier. 
Erscheint 2 Mal täglich. 


Abonnementspreis: pro Quartal bei allen Postämtern des In- und 


Auslandes 2 Thlr 20 Sgr. 


Insertionspreis: pro Petitzeile 2 Sgr, 

Das Morgenblatt bildet eine vollständige politische Zeitung. 

Das Abendblatt mit seinen tabellarischen Beilagen bietet 
dem Handelsstande schnelle und zuverlässige Nachrichten aller Vorgänge auf kom- 
merziellem und industriellem Gebiete, sowie eingehende Besprechungen derselben. 

Die Verloosungsliste aller verloosbaren Effekten erscheint in jeder 
Woche und zeichn t sich durch unbedingte Zuverlässigkeit aus. 


„Die Station.“ 


ein feuilletonistisches Wochenblatt, wird jeder Sonntagsnummer beigegeben und 
enthält Original-Beiträge der namhaftesten Schriftsteller. 
In Berlin nimmt Bestellungen entgegen die 


Expedition des „Berliner Börsen-Courier,“ 
Taubenstrasse 37. 


J. P. Lindner & Sohn, 
Pianoforte⸗Fabrik in Stralſund. 
Gegründet: 182831! 


Juhaber eines Erfindungs Patentes und dreier Preiſe, ug 
empfehlen ihre Fabrikate in jeder Form unter Garantie. 


n r har RE SS 
Original-Staats-Loose 
sind überall zu kaufen und zu spielen erlaubt 


Man biete dem Glücke die Hand! 
8 415 88 
250.008 

als höchsten Gewinn bietet die neueste 

grosse Geld-Verloosung, welche von 

der hohen Regierung genehmigt 
und garantirt ist. 

Es werden nur Gewinne gezogen und zwar fi 
plangemüss kommen in wenigen Monaten 
28,900 Gewinne zu sieheren Ent- 
scheidung, darunter befinden sich Haupttreffer 
aon M. 250,000, 150,000, 100000, 
50,000, 40, 000, 30, 000, 25.000, 
2 mal 20,800, 3 mal 15,000, 4 mal 
12,000, 4 mal 10 000, 5 mal 3000, 
7 mal 6800, 21 mal 5000, 35 mal 3000, 
126 mal 2060, 205 mal 1000, 255 mal # 
500. 350 mal 200, 13,200 mal 110 ete & 

Die müchste Gewinnzichung dieser grossen g 
vom Staate gurnntirtem Geld-Verloosung g 
ist amtlich f.stgestellt und findet 


schon am 20. April 1870 statt 


und kostet hierzu 
1 ganzes Original-Staatsloos nur Thlr. 2. — Sgr. $ 
1 halbes = 4 „ „ 1. — Sgr. 
1 viertel „ 7 „ 
gegen Einsendung, Posteinzeh ung 
oder Nachname des Betrages. E 

Alle Aufträge werden sofort mit der 
grössten Sorgfalt ausgeführt und erhält Jeder. 
mann von uns die Origival-Stuats-Loose selbst Mi 
in Händen n 

Den Bestellungen werden die erforderlichen % 
amtlichen Pläne gratis beigefügt uad nach # 
jeder Ziehung senden wir untern Interessenten f 
unaufgefordert amtliche Listen. y 

Die Auszahlung der Gewinne erfolzt stets 
prompt unter Staats- Garantie und 
kann durch direkte Zusendungen oder auf 
A Verlaugen der Interessenten durch unsere 
verbindungen an allen grösseren Plätzen 
Deutschlands veranlasst werden. 

Unser Debit ist stets vom Glücke begünstigt 
und hatten wir erst vor kursem wiederum 
unter vielen anderen bedeutenden Gewinnen 
a mal die ersten Hauptrefter in 3 
Ziehungen laut offieiellen Beweisen | 
erlangt und unsern Iutere-senten selbst aus- 
bezahlt. 
Voraussichtlich kaun bei einem solchen auf 
der solidesten Basis gegründeten Unter- 
nehmen überall uf eine schr rege Betheiligung 
mit Bestimmtheit gerechnet werden, man be- 
liebe daher schon der nahen Ziehung 
halber alle Aufträge haidigst direkt 
zu richten an 


5. Steindecker & Comp, 


A Bank- und Wechsel- Geschäft in Ham 

A Ein- und Verkanf aller Arten Staatsobligationen, 
Eisenbahn-Aktier, und Anlehensloose. 
rr. Um Irrungen vorzubeugen, bemerken wir 
ausdrücklich, dass keine ähnliche vom Staate 
wirklich garantirte Geld-Verloosung vor obigem 
amtlich planmässig festgestellten Ziehungstermin 
stattfindet und um allen Anforderungen möglichst 
entsprechen zu können, beliebe man gefl. die Auf. 
träge für unsere Original-Staatsloose baldigst 
uns direkt zugehen zu lass n. D. O. 
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Die Interims⸗Orgel 

in der hieſigen St. Jakobi ⸗Kicche, ein Werk von 13 
Stimmen mit 2 Manualen und Pedal iſt ſehr pre swürdig 
zu verkaufen, daſſelbe kaun bis 9. April in genau nter 
Kirche beſichtigt werden und erfahren Reflektanten Näheres 
durch den Herrn Muſikdireltor Dr. Lorenz hier oder 
den Unterzeichneten. 


Stettin. 
Gruneberg, 


Orgelbaumeiſter. 


Neueste Imperial oder Kaiſcr⸗ 
Gerſte. 


Dieſelbe iſt beſor ders zur Bierfabrikation zu empfesle, Rs) 


lagert fich nicht und bringt in gutem Boden einen 
höheren Ertrag als alle anderen Sorten. 
Preis pro 100 Pfund 6 Thlr. 
E. Wolff, 
Schallenburg bei Sömmerda. 


Rheinweine 


vorzüglicher Qualität, 
der Anker inel. Faß von 7 30 Thaler, 
der Anker in 45 Flaſchen geliefert, 2 Thaler hoher, 


mpſiehl 
Te Fr. Pietzcker 
in Mühlheim a. Rhein. 


Kommiſſionslager bei Herrn Erust Schallehn, 
Laſtadie Nr. 56. 


——. A 
Gewöhnliche und Blend⸗Mauerſtein⸗ 
Dachſteine, 


beſter Qualität, jedes Quantum frei Bauſtelle oder Stel: » 
hof, billig. Juilun Saalfeld, 
Lonilenſtr. 20. 


— — — —ääÿe . — xp — 
Nothe, weiße, gelbe Kleeſaat in verſchiedenen 
Qualitäten, Secadella, Eugliſch, Frauzöſiſch und 
Italieniſch Ryegras, Thymothee, Achte Frau: 
zöſiſche, Rheiniſche und Sand- Luze ne, ſow e 
alle ſonſligen Klee- und Gras: Sämereien, Unpinen, 
Mais, Möhren und Waldſaamen, Pernauer, 
Higaer, Memeler, Libauer Kron Sie: Lein: 
ſaamen, ächten rohen und aufgeſchloſſeuen 
Pern⸗Guauo, Chili: Salpeter, Knochenmehl, 

Kaliſalze ꝛc. empfiehlt auf's Billigſte 

L. Manasse jun., 
Bollwerk 34. 


Brenn: und Kittauſtalt, 
Jatobitichhef N. 


1 


erren⸗ und Damenhemden. 


Die 
Strohhut⸗Fabrik von Julius Kühl, 


Pelzerſtraße 26, 


E. A 


N 


ren, Stettin, 
Breiteſtraße 33, 


B empfiehlt 
jein großes Lager ſchwarzer 
Seidenſtoffe 
der reellſten Fabrikate, 
ſchwarz u, kouleurte Wollenftofle, als: 


Rippse, Popoline, A pacca, Cachemir eic. 


außerdem: 


Gewirite Long⸗Shawls, Fond⸗, Stelle- 


und Lama⸗Tücher 
zu den unbedingt billigſten Preiſen. 


Nouveautés in 
Frühfahrs-Röcken, 
Weiße Unterröcke 


von den eiufachſten bis zu den eleganteſten, 
zu den allerniedrigſten Preiſen. 


„Aren, Brett. 33. 


Damen ⸗Negligées. 


Das Magazin für Ansitattungenf 


E. Aren, Breiteſtr. 33, 
empfiehlt 


das durch Zuſendung der neueſten franzöſiſchen 

5 Einſätze 22 
aufs Großartigſte aſſortirte 
Lager 


von 


Oberhemden 


unter Garantie 


des 
Gutſitzens. 
elegant und ſauber 
gearbeitet von den nur dauerhafteſten Stoffen, 


zu 
enorm billigen Preiſen. 
E. Aren, Breiteſtr. 33. 


Leinewand aus den reuommirteſten Fabriken. 


6 


* 
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4 Die Putz- und lode- Handlung von 
Anna Witte, Roßmarkt Nr. 4, 


empfieblt die 


Neuheiten für die Frühjahrs⸗Saiſon. 


Hülfe! 
Rettung! Heilung! 


Auf das Dr. Robinson’sche Gehör-Oel mache ich alle 


empſtehlt ſich zur Umarke t ug von Strohhüten j dem Geflechts wie zum ſchwerz und braun färben, in den neueſtenLeidende aufmerkſam. Das Sauſen und Brauſen in den 
dier jährigen Facons. Außerdem halte mein großes Lager von Tüllfacons beſtens empfohlen. 


Ohren (Vorboten der Taubbeit) werden durch den Gebrauch 
dieſes Oels ſofort beſeitigt. 

Thatſachen ſind die beſten Beweiſe, weshalb ich zwei 
Auerkennungsſchreiben bekannt mache. Frankirte Aufträge 
werden prompt ausgeführt. 

Soeſt in Preußen 1870. 

Kaufmann II. Brakelmann. 
f Thatſache n 
bewei en die große Heilkraft des Dr. Robinson’schen 
Gehör⸗Oels. 
Büdesheim b. Bingen, den 4. April 1869. 
Herru Brakelmaun in Soeſt. 

Euer Wohlgeboren bitte ich 1 Flakon des ausgezeichneten 
Gebör⸗Oels von Dr. Robinſon, welches mir gute Dienfte 
geleiftet hat, an die hochehrwürdige Frau Oberin Johanna 
Heinrich uu engliſchen Fräulein⸗Kloſter in Mainz zu ſenden. 

Achtungsvoll gez. Eser, Pfarrer. 
Diepholz in Hannover, den 22. Januar 1870. 
Gechrter Herr Brakelmann in Soeft. 

„Sie mir im vorigen Jahre vom Dr. Robinſon'ſchen 
Ge Lr-Oel ein Glas geſandt haben, welches außerordentlich 
gut gewirkt hat, fo bitte ich noch um 2 Gläſer ꝛc. 

Mit Hochachtung 
gez. Zwiekert, Bürgermeiſter. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Zum 1. April wird auf einem Gute eine tüchtige Wirth⸗ 
ſchafterin und ein Hausmädchen geſu rt. 

Meldungen abzugeben Withelmsſtraße 13, 1 Tr. rechts. 

Ein gewandter Diener, der mit guten Zeugniſſen ver- 
ſeben iſt, wird zum 1 oder 15. April oder 1. Mai gefu*t. 

Meldungen bei der Expedition d. Blattes unter E. . 
200 abzugeben. 


Ein in rer Wiſſer⸗, Wind- u Dampfmüllerei erfahrener 
Mann; ſucht als Werkfüyrer ein Unterkommen. Nähere 
Auskanſt in der Expedition dieſes Blattes bei Herru 
F. Gütschow in Paſewalk. 


Vermiethungen. 

Am Eingange der Linden ſind zwei 
elegante, mit dem höchſten Comfort mö- 
blirte Zimmer in einem noblen Hauſe, 
dritte Etage, an einen ruhigen Miether 
zu überlaſſen Näheres unter A. V. 
in der Exp. d. Bl. 


Variété- Theater. 
i . Mittwoch, den 23. März. 
Die Dienſtboten. Lufiſpiel in 1 Akt von Benedix. 
Eine Soldatenfamilie. Geurebild in 1 Akt von Neßmüller. 
Zehn Mädchen und kein Mann. Komiſche Oper in 1 Akt 


von Suppe. 
Donnerſtag, den 24. März. 
Barbara Übril, oder: Das Nonnengrab zu Krakau. Zeit⸗ 
gemälde in 4 Abtheilungen. 


Stettiner Stadt » Theater. 


Mittwoch, den 23. März. 
Zum Beueſiz für Herrn Ludwig Gerstel. 
Ein Zommernachtstraum. 
In 5 Akten von Shakeſpeare. Muſik son Mendelsſohn⸗ 
Bartholdy. 


Donnerſtag, den 24. März. 
Roſeumüller und Finke. 
Original-Luſiſpiel in 5 Akten von C. Töpfer. 


Abgang und Ankunft 
Bahnzüge 


in Stettin. 
Abgang: 
nach Stargard, Cöslin, Colberg, Kreuz, 
Breslau: Perſonenzug Mrg. 6 U. 
i Mig. 6 


20 
Berlin: . 30 
» Paſewalk, Strasburg, Hamburg: 
Berfonenzug Mrg. 8 45 
3 
35 


. Starga.d, Kreuz, Breslau: 
3 Perſoneuzug Vm. 10 
- Paſewalk, Prenzlau, Welgaſt, 
Stralſund: Eilzug Vm. 10 
Stargard, Coöslin, Eolberg: 
Courierzug Vm. 11 
Berlin, Wriezen: Perſonenzug Mitt. 5 


ESF 


» Berlin: C urierzug Nm. 
. Feeder Strasburg, Paſewalk, 
Prenzlau: Perſonenzug Am, 3 43 
- Stargard, Cöslin, Colberg: 
Perfonenzug Rm. 5 — 
Berlin, Wriezen: . Nm. 5 32 
- Paſewalk, Wolgast, Stralſund, 
Prenzlau: Perfonerzug Abd. 7» 19 
„Stargard, Kreuz, Bresl u: 
Perſonenzug Abd. 8 5 
St rgard: Gemiſchter Zug Abd. 10 » 33 
Ankunft: 
von Stargard: Gemiſchter Zug Mrg. 6 U. 15 M 
- Breslau, Kreuz, Stargard: 
Perſonenzug Mrg. 8 32 
„ Stralſund, Wolgaſt, Neubranden⸗ 
burg, Paſewalk, Prenzlau: Perſzg. Mrg. 9 35 
„Berlin, Wriezen: Perſonenzug Vm. 9 48 
Berlin: Courierzug Vm. 11 14 


- Köslin, Colberg, Stargard: 


Perſonenzug Vm. 11-37 


Hamburg, BETT Prenzlau, 


Paſewalk: erſzneuzug Mitt. 1 36 
Coöslin, Colberg, Stargard: 
Courierzug Nm. 3 28 
- Stralſund, Wolgaſt, Paſewalk: f 
5 r Eilzug Rm. 4 23 
- Berlin, Wriezen: Pe ſonenzug Nm. 4 » 35 
- Breslau, Kreuz, Stargard: 
Perſonenzug Nm. 5 12 


- Hamburg, Strasburg, Prenzlau, 

aſewalk: 3 Abd. 7 19 
—Eböslin, Colberg, Breslau, Kreuz, 

Stargard: Perſonenzug Abd. 10 

- Berlin, Wriezen: Perſonenzug Abd. 10 
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